
Sehr geehrte Leserinnen und Leser,

sicher haben Sie alle schon von der dramatischen Hungersnot in Ostafrika gehört. Als Christen sehen wir nicht 
nur die Not vor Ort, sondern sehen uns auch in unserer Solidarität mit den Notleidenden weltweit gefordert. 
Wir können das Leid nicht aus der Welt schaffen. Aber jeder von uns ist aufgerufen, sich die Frage zu stellen, 
was er/sie dazu beitragen kann, es zu mindern. 

Die Gemeinschaft der Barmherzigen Brüder von Maria-Hilf hat sich diese Frage immer gestellt und ist deshalb 
weltweit zum Wohle der Notleidenden tätig geworden. Als Einrichtungen der Barmherzigen Brüder stehen 
wir in dieser Tradition und in dieser Verantwortung. Wir sind eine große Dienstgemeinschaft und als solche 
ist es uns möglich, ein deutliches Zeichen unserer Solidarität und Anteilnahme zu setzen. Daher starten wir 
als Brüder- und Dienstgemeinschaft eine gemeinsame Spendenaktion unter dem Kennwort: 

	 Der einfachste Weg für Ihre Spende:

	 •	 Abgabe Ihrer Spende in den hierfür aufgestellten Spendenboxen an der Information und im Restaurant 
		  „Domus Culinae“ des Krankenhauses sowie an der Information des Seniorenzentrums

	 •	 Überweisung Ihrer Spende direkt auf folgendes Konto: 	
	 	 Diözesan-Caritasverband Trier · Konto: 200 000 · BLZ: 370 601 93 · Pax Bank Trier 
		  Kennwort: „Brüder für Ostafrika“ (bitte stets angeben)	
		  Spendenquittungen erteilt bei Angabe der vollständigen Anschrift der Diözesan-Caritasverband Trier
	
		  Bereits jetzt stellvertretend herzlichen Dank für Ihr Engagement. 
		  Für die Brüdergemeinschaft und Dienstgemeinschaft der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter

Alle sind eingeladen, sich an dieser Aktion zu beteiligen und mit uns einen Beitrag zur Linderung der 
Not zu leisten. Helfen Sie mit, die Not zu lindern! Wir folgen damit auch dem Spendenaufruf des 
Diözesan-Caritasverbandes Trier, der die Arbeit des Hilfswerks Caritas International unterstützt. 
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Dürrekatastrophe 
in Ostafrika
In Somalia, Äthiopien, Kenia und Sudan, den Ländern am Horn von Afrika, sind inzwi-
schen Millionen Menschen von Dürre und Hunger betroffen. Monatelang ist der Re-
gen ausgeblieben – mit verheerenden Folgen für die Menschen.  Durch die extrem lange 
Dürreperiode ist der Boden vollkommen ausgetrocknet und das Trinkwasser versickert. 

Unzählige Familien in Kenia, Somalia, Äthiopien und Sudan leiden unter den dramatischen Auswirkun-
gen der Dürre in Ostafrika. Zwei Regenzeiten sind in Folge ausgeblieben, weite Landstriche veröden. 
Durch die massiven Ernteausfälle der letzten Monate sind alle Vorräte aufgebraucht – und auch die 
übernächste Ernte im Februar/März 2012 wird keinen Ertrag bringen können. Das Saatgut ist schon 
jetzt aufgebraucht. 

Die Menschen leiden an Hunger und Durst, viele sind bereits mangelversorgt. Brunnen und Flüsse sind 
ausgetrocknet, und so ziehen die Menschen aus ihren Heimatdörfern auf der Suche nach Wasser und 
Nahrung von einem Ort zum nächsten. Allein in Somalia sind in den letzten sechs Monaten 135.000 
Menschen nach Kenia und Äthiopien geflüchtet. Doch auch dort ist die Lage dramatisch – selbst in 
den Flüchtlingsdörfern: Essen und Trinkwasser sind viel zu knapp und nach den wochenlangen Fuß-
märschen sind die Dürreflüchtlinge völlig erschöpft und unterernährt. 

Vermutlich sind mindestens zehn Millionen Menschen von der Hungersnot betroffen und dringend auf 
Hilfe von außen angewiesen. Vor allem in Somalia, aber auch in Kenia entstehen durch die Hungers-
not Konflikte um die begrenzten Wasser-, Nahrungs- und Weideressourcen. 

Auch die Tiere leiden unter der Katastrophe. Hunderttausende sind bereits wegen Wasser- und Futter-
mangel verendet. Die Viehherden dienen den Nomaden in den ländlichen Gebieten als Lebensgrundlage. 

Die Caritaspartner in den betroffenen Ländern verteilen Lebensmittel, setzen Brunnen instand und 
leisten medizinische Hilfe. Im Fokus der Nothilfe stehen die Schwächsten in der Bevölkerung: Kinder, 
Schwangere, alte Menschen und Frauen mit Kleinkindern. Im Norden Äthiopiens führt Caritas mit dem 
Bau von Dämmen ein Wasserversorgungsprojekt durch, das die Versorgung entscheidend verbessert. 

Caritas international unterstützt die betroffenen Ländern mit humanitärer Hilfe in Höhe von 1,2 Mil-
lionen Euro. Caritas international finanziert in Äthiopien die Versorgung der Bevölkerung mit Lebens-
mitteln und Trinkwasser sowie in zwei Regionen den Bau von Brunnen. In Kenia und Sudan werden 
Betroffene mit Lebensmitteln versorgt. 

In Somalia baut Caritas international gemeinsam mit der Diakonie Katastrophenhilfe im Umland von 
Mogadischu Tiefbrunnen. Zusätzlich hat Caritas international gemeinsam mit der Diakonie Katastro-
phenhilfe in Somalia ein Nothilfeprogramm über 600.000 Euro aufgesetzt, um rund 15.000 hungern-
de Menschen mit Trinkwasser und Nahrungsmitteln zu versorgen. 
Quelle: www.caritas-international.de

Flyeraktion dank freundlicher Unterstützung durch marco nottar werbeagentur und Druckerei Koster, Trier.
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